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Dieses Faktenblatt interpretiert die im Bericht „Verjüngungskontrolle im Fürstentum Liechten-
stein - Ergebnisse 2019“ zusammengefassten Datengrundlagen und leitet die entscheiden-
den Aussagen daraus ab.  
 
 

1. Die Stichprobenauswertungen der Jahre 2018 und 2019 zeigen, dass die Ver-
bissintensität auf den Probeflächen landesweit um 6% abgenommen hat. Dieser 
positive Befund wird sich aber in den nächsten Jahren fortsetzen und bestäti-
gen müssen. Für eine Interpretation der Daten ist die längerfristige Entwicklung 
massgebend. Die Daten eines einzelnen Jahres entsprechen einem Stichpro-
benbefund und können von Jahr zu Jahr erheblich schwanken. Nach fünf und 
mehr Jahren lässt sich ein verlässlicher Entwicklungstrend erkennen. Ein 
nachhaltiger Trend sollte sich über viele Jahre unterhalb von zehn Prozent ein-
pendeln und dort stabilisieren. 

 
2. In den Talrevieren ist der Verbiss einzig bei der Tanne deutlich zu hoch. Die 

Hauptbaumarten sind in An- wie Aufwuchs gut vertreten. Die recht günstige 
Verbisssituation gilt es zu erhalten und auf sehr tiefem Niveau zu stabilisieren. 

 
3. In den Hangrevieren Nord ist der Verbiss bei keiner Baumart unter dem Grenz-

wert, womit das Risiko gross ist, dass in Zukunft erhebliche Anteile aller 
Baumarten ausfallen werden. Einzig die Buche ist in der Verjüngung gut vertre-
ten. Die Mischbaumarten bauen mit zunehmender Grösse ab und die Tanne ist 
generell sehr selten. Es liegt ein massives Verjüngungsdefizit mit deutlicher 
Entmischungstendenz vor.  

 
4. In den Hangrevieren Süd ist der Verbiss bei mehreren Baumarten an der oberen 

Grenze und bei der seltenen Tanne zu hoch. Obwohl die Hauptbaumarten in der 
Verjüngung gut vertreten sind, gilt es die Verbissintensität zu senken und auf 
tieferem Niveau zu stabilisieren.  

 
5. In den Bergrevieren ist die Verbissintensität bei Ahorn und Vogelbeere zu hoch. 

Bei den anderen Hauptbaumarten aufgrund fehlender Verjüngung gar nicht 
messbar. Einzig die Fichte ist über alle Grössenklassen vertreten und kann sich 
einigermassen verjüngen. Damit liegt im Berggebiet eine als sehr schlecht ein-
zustufende Verjüngungssituation vor.   

 
 
Januar 2020, Amt für Umwelt 



Foto: Oswald Odermatt. 
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Zusammenfassung 
Das Amt für Umwelt hat Dr. Dani Rüegg, 8722 Kaltbrunn den Auftrag erteilt, die Ver-
jüngungskontrolle auszuwerten.   
 
Die Verjüngungskontrolle erfolgt im Fürstentum Liechtenstein, um die Entwicklung der 
Verjüngung und des Verbisses zu dokumentieren. Die Verjüngungskontrolle im Fürs-
tentum Liechtenstein erfolgt mit systematisch angelegten Stichproben, welche im ge-
samten Wald verteilt sind. Die Feldarbeiten werden im Frühjahr durchgeführt.  
 
Mit den Stichprobenaufnahmen in den kommenden Jahren können Veränderungen der 
Verjüngung und der Verbissintensität aufgezeigt werden. Für eine Interpretation der 
Daten ist die längerfristige Entwicklung massgebend. Die Daten eines einzelnen Jah-
res entsprechen einem Stichprobenbefund und können von Jahr zu Jahr erheblich 
schwanken. Nach fünf und mehr Jahren lässt sich ein verlässlicher Entwicklungstrend 
erkennen. Ein nachhaltiger Trend sollte sich über viele Jahre unterhalb von zehn Pro-
zent einpendeln und dort stabilisieren. Im Jahr 2019 wurde die erste Folgeaufnahme 
durchgeführt. Die Auswertung der 163 Probeflächen zeigt: 
 
1. Die Pflanzendichte ist auf knapp der Hälfte der Probeflächen sehr gross. Auf einem 

guten Drittel ist sie knapp. 
 
2. In der beginnenden Verjüngung bis 0,4 m Grösse sind die Hauptbaumarten Buche, 

Esche und Ahorn auf den Probeflächen gut vertreten. Vogelbeere und Tanne sind 
hier spärlich. Im Aufwuchs ab 0,4 m Grösse werden Buche und Fichte stärker. Die 
Mischbaumarten sind weniger verbreitet vorhanden. Die ohnehin schon spärliche 
Tanne ist selten im Aufwuchs anzutreffen.  

 
3. Die Verbissintensität 2019 beträgt auf den Probeflächen im gesamten Land zu-

sammengenommen für alle Baumarten 16%. Sie ist bei Buche und Esche unter 
dem Grenzwert. Bei Ahorn, Vogelbeere und Fichte ist sie in dessen Bereich und bei 
Tanne (40%) darüber. 

 
4. Von 2018 bis 2019 haben Vogelbeere und Tanne in Verbreitung, Stammzahl und 

Aufwuchs auf den Probeflächen zugelegt. Die Verbissintensität hat um -6% abge-
nommen, deutlich bei Tanne mit -24%.   

 

5. Die Hauptbaumarten sind in der beginnenden Verjüngung auf den Probeflächen 
gut vertreten. Hier sind einzig Vogelbeere und Tanne spärlich. Im Aufwuchs sind 
Buche und Fichte besser verbreitet als die Mischbaumarten und Tanne. Der Ver-
biss ist bei Ahorn, Vogelbeere und Fichte an der oberen Grenze und bei Tanne zu 
hoch.  

 

6. Die Auswerteeinheiten zeigen unterschiedliche Ergebnisse. Auf den Probeflächen 
der Talreviere und der Hangreviere Süd ist die Verbissintensität deutlich tiefer als 
auf jenen der Hangreviere Nord und der Bergreviere.  

 

7. Auf den Probeflächen der Bergreviere ist die Verjüngungsstruktur weitgehend be-
schränkt auf Fichte in allen Grössenklassen. Die übrigen Baumarten sind vor allem 
auf den Anwuchs und frühen Aufwuchs bis 0,7 Meter Grösse beschränkt oder sehr 
selten. Tanne fehlt hier weitgehend. 
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1 Methodik und Untersuchungsgebiet 
Die Verjüngungskontrolle erfolgt im Fürstentum Liechtenstein, um die Entwicklung der 
Verjüngung und des Verbisses zu dokumentieren. Die Verjüngungskontrolle erfolgt mit 
einem Stichprobenverfahren. Dabei werden permanente Probeflächen systematisch im 
gesamten Wald verteilt. Die Probeflächen werden ausgehend von den Messpunkten 
des Landeswaldinventars zehn Meter Richtung Süden verschoben. Der Abstand der 
Punkte beträgt 500 m in Nord-Süd respektive West-Ost Richtung. 

Es werden diejenigen Messpunkte ausgewählt, welche verjüngungsnotwendig sind. 
Schwer begehbare Probeflächen, Probeflächen auf Strassen und Wegen und Probe-
flächen, welche durch Vieh beweidet sind, werden weggelassen (s. Abb. 1-1 auf der 
nächsten Seite).  

Die Auswerteregionen Talreviere, Hangreviere Nord, Hangreviere Süd und Bergreviere 
werden gebildet (s. Abb. 1-2 auf den übernächsten Seite). Alle Probeflächen innerhalb 
einer Auswerteregion werden zusammengefasst und ausgewertet für die Berichterstat-
tung zur betreffenden Region. Für genügend genaue Aussagen zu einer Region sind in 
der Regel zwischen rund 30 bis 50 Probeflächen notwendig. Die Anforderungen der 
genügenden Anzahl Probeflächen und der genügenden Genauigkeit der Ergebnisse 
konnten in allen Regionen erfüllt werden. Wenn eine Baumart auf weniger als fünf Er-
hebungsflächen vorkommt, ist der Wert der Verbissintensität nicht aussagekräfig. In 
den Grafiken der Kapitel vier bis acht sind solche Werte nicht abgebildet.   

In den Auswerteregionen Talreviere, Hangreviere Nord, Hangreviere Süd haben die 
Erhebungsflächen einen Radius von zwei Metern, in der Region Bergreviere einen Ra-
dius von fünf Metern. 

Auf den Erhebungsflächen werden die vorkommenden Pflanzen nach Baumart, Grös-
senklasse und Verbiss am Gipfeltrieb gezählt. Der beste Aufnahmezeitpunkt ist im 
Frühling nach der Schneeschmelze und kurz vor dem Austreiben der Pflanzen. 

Die Baumarten Buche, Esche, Ahorn, Vogelbeere, Fichte und Tanne werden separat 
erfasst, die übrigen Baumarten zusammenfassend in der Klasse übrige Laubbäume 
respektive übrige Nadelbäume. Für die häufigsten Baumarten können so gute Aussa-
gen gemacht werden.  

Die Pflanzen werden vom Zentrum der Erhebungsfläche ausgehend ab Nordrichtung 
im Uhrzeigersinn gezählt. Wenn auf einer Erhebungsfläche 30 Pflanzen beurteilt sind, 
wird bis zum nächsten Sektor gezählt und die Zählung dann abgebrochen. Die Sektor-
grössen betragen 25g, 50g, 100g, 200g, 300g. 

Ziel der Erhebungen ist es, die Verbissintensität zu ermitteln, ihre Entwicklung aufzu-
zeigen, die Waldverjüngung bezüglich Baumarten und Grössenklassen zu kontrollieren 
und ihre Entwicklung zu verfolgen. Förstern und Jägern wird anhand der Aufnahmen 
ein objektives Bild zur Waldverjüngung vermittelt und das gegenseitige Gespräch ge-
fördert. 

Am 16. April 2018 fand in Vaduz eine zentrale Instruktion für den Forstdienst des Fürs-
tentums Liechtenstein statt. Die Aufnahmen wurden anschliessend jeweils im Zeitraum 
von Mitte April bis Mitte Juli durch den Forstdienst durchgeführt. 

Die Verbissintensität 2019 ist der Anteil der Pflanzen in Prozent an der Gesamtpflan-
zenzahl innerhalb der Erhebungsflächen, die im Zeitraum von Frühling 2018 bis Früh-
ling 2019 durch Schalenwild am Gipfeltrieb verbissen wurden. 

Die Auswertung umfasst die statistische Aufbereitung der erhobenen Felddaten, ihre 
umfassende Darstellung in Tabellenform sowie die Erläuterung der Resultate in einem 
Bericht.  
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Abb. 1-1: Stichprobennetz Waldverjüngungskontrolle. Karte: Amt für Umwelt FL.  
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Abb. 1-2: Auswerteeinheiten Waldverjüngungskontrolle. Karte: Amt für Umwelt FL. 
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2 Eigenschaften der Tanne 
Bei der Tanne ist zu beachten, dass ihr Vorkommen in der Verjüngung auf den Probe-
flächen spärlich ist. Sie kommt im Anwuchs bis 0,4 Meter wohl auf 29 von total 163 
Probeflächen mit einer Stammzahldichte von 1‘358 Tannen pro Hektare vor, im Auf-
wuchs bei der Grössenklasse 0,4 bis 0,7 m nur noch auf acht Probeflächen mit einer 
Dichte von 337 Tannen pro Hektare und bei der Grössenklasse 0,7 bis 1,0 m nur noch 
auf drei Probeflächen mit 117 Tannen pro Hektare. Die Tanne kann unter den bisheri-
gen Verhältnissen im Fürstentum Liechtenstein ungenügend aufwachsen. 

Die Verbisswerte bei der Tanne stammen so stark wie bei keiner anderen Baumart aus 
dem Anwuchs, wo die Pflanzen natürlicherweise weniger verbissen werden als im 
Aufwuchs ab 0,4 Meter Grösse. 

Die statistischen Aussagen für die Tanne sind oft nicht genau, weil sie spärlich vor-
kommt. Das führt dazu, dass die Verbissintensität oft im Bereich des Grenzwertes ist. 
Nicht weil sie klein ist, sondern weil wegen der seltenen Tannen keine statistisch präzi-
se Aussage gemacht werden kann. 

Die Problematik von Verbiss, Grenzwert und Tanne erscheint in der Verjüngungskon-
trolle deshalb ungenügend, obwohl die Tanne zu den Hauptbaumarten auf vielen 
Waldstandorten im Fürstentum Liechtenstein gehört. Gemäss der Standortskartierung 
wird die Tanne in knapp drei Vierteln der Probeflächen als Hauptbaumart beschrieben. 
Tatsächlich kommt sie aber nur auf knapp einem Fünftel vor. Bei keiner anderen 
Hauptbaumart ist der Unterschied zwischen dem Potential, welches durch die Stand-
ortskartierung beschrieben wird und der Waldverjüngung, welche vor Ort im Wald an-
zutreffen ist, derart gross wie bei der Tanne.  
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Verjüngung 2019 56 71 70 41 67 41 29 11 

Baumartenpotential 
gemäss Standortskarte 109 80 115 61 116 86 114 87 

Anteil Verjüngung  an 
Potential 51% 89% 61% 67% 58% 48% 25% 13% 

Tab. 2-1: Tatsächliche und potentielle Verbreitung der Baumarten auf 163 Probeflä-
chen. In der Zeile „Verjüngung 2019“ ist angegeben, auf wie vielen Probeflächen die 
jeweilige Baumart tatsächlich vorkommt. In der mittleren Zeile ist die Anzahl jener Pro-
beflächen aufgeführt, die gemäss Standortskartierung ausreichende Wuchsbedingun-
gen für die betreffende Baumart aufweisen. Die Zeile „Anteil Verjüngung an Potential“ 
gibt den entsprechenden prozentualen Anteil wider. 
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3 Verbiss und Grenzwerte 
Die Grenzwerte der Verbissintensität für einzelne Baumarten sind in EIBERLE & NIGG 

1987 hergeleitet und inzwischen breit abgestützt. Überschreitet die Verbissintensität 
den Grenzwert nach Eiberle, so ist das Risiko gross, dass in Zukunft erhebliche Anteile 
dieser Baumarten ausfallen werden. Anhand der Beziehungen zwischen Verbissinten-
sität und dem Ausfall der Verjüngung kann auch der Anteil der wildtierbedingten Morta-
lität errechnet werden (EIBERLE 1989, RÜEGG 1999a). 
  

Die Grenzwerte von EIBERLE & NIGG 1987 sind für sehr grosse Aufnahmegebiete erar-
beitet worden. Entsprechend vorsichtig sind die Vergleiche der vorliegenden Verbissin-
tensitäten mit den Grenzwerten nach Eiberle zu interpretieren.  
 
Baumart Buche* Esche Ahorn Vogelbeere* Tanne Fichte 

Grenzwert 20% 35% 30% 35% 9% 12% 

Tab. 3-1: Grenzwerte der Verbissintensität nach Eiberle. *Für Buche und Vogelbeere 
wurden die Grenzwerte entsprechend dem Wachstumsverlauf dieser Baumart und den 
Grenzwerten der übrigen Baumarten festgelegt. 
 

Ist die Stammzahldichte kleiner oder die Baumartenverteilung wesentlich anders als 
bei natürlichen Standortsverhältnissen, so ist von entsprechend tieferen Grenzwerten 
auszugehen. Dies ist insbesondere bei der Interpretation der auf den Stichproben er-
mittelten Verbissintensitätswerte zu berücksichtigen. 

Der Bericht fasst die wichtigsten Ergebnisse für die Pflanzendichte, die Baumartenver-
teilung und die Verbissintensität zusammen. Bei der Verbissintensität wird von  
- "über dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbe-

reich oberhalb des Grenzwertes nach Eiberle liegt. 
- "im Bereich des Grenzwertes nach Eiberle" gesprochen, wenn der Vertrauensbe-

reich den Grenzwert mit beinhaltet. 
- "unter dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbe-

reich unterhalb des Grenzwertes liegt. 

 Die Vertrauensbereiche können mit Hilfe des Blattes Statistik abgeleitet werden: 
- Obere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss zur Ver-

bissintensität hinzugezählt werden, um die obere Grenze des Vertrauensbereiches 
zu ermitteln. Die obere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität maximal 
100%.  

- Untere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss von der 
Verbissintensität abgezählt werden, um die untere Grenze des Vertrauensberei-
ches zu ermitteln. Die untere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität mi-
nimal 0%.  

 

Grosse Vertrauensbereiche deuten auf eine grosse Streuung innerhalb des Perimeters 
hin. Die Vertrauensbereiche für die Verjüngungskennziffern wie die Verbissintensität 
sind vergleichsweise gross, weil häufig standörtlich bedingte kleinflächige Unterschiede 
vorkommen.  

In den Grafiken ist die Verbissintensität jeweils nur für diejenigen Baumarten abgebil-
det, welche auf mehr als fünf Probeflächen vorkommen. In den Auswerteblättern sind 
die Werte für alle Baumarten angegeben. 
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4 Verjüngungssituation im gesamten Land 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2019 auf 163 Probeflächen durchgeführt.  

 

Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 36‘164 Pfl/ha. Auf 42% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen. Auf 40% ist die Pflanzendichte kleiner als 2‘500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 86%. Die Baumartenanteile sind auf Buche, Esche und Ahorn ver-
teilt. Beigemischt sind übrige Laubbäume und Fichte, spärlich Tanne und Vogelbeere. 
In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 6‘244 Pfl/ha vorhanden. 1‘472 Pfl/ha sind 
grösser als ein Meter. 

Esche, Ahorn und übrige Laubbäume sind auf rund 42% der Probeflächen vertreten, 
Buche auf einem Drittel und Fichte auf einem Viertel. Tanne folgt mit lediglich 29 von 
163 Probeflächen. Zusätzlich weist sie wie die Mischbaumarten mit zunehmender 
Grösse eine starke Abnahme der Verbreitung auf (s. Abb. 4-2 nächste Seite).  
 

Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 16% (+/-7%). Sie ist bei Buche und 
Esche unter dem Grenzwert und bei Ahorn, Vogelbeere und Fichte in dessen Bereich. 
Bei Tanne (40%+/-12%) ist die Verbissintensität über dem Grenzwert. Beim derzeitigen 
Verbiss können Ahorn, Vogelbeere und Fichte nur erschwert, Tanne aber kaum auf-
wachsen (s. Abb. 4-1 nächste Seite). 
 

Entwicklung 

Von 2018 bis 2019 haben Vogelbeere und Tanne in Verbreitung, Stammzahl und Auf-
wuchs auf den Probeflächen zugelegt. Die Verbissintensität hat um -6% (+/-5%) abge-
nommen, deutlich bei Tanne mit -24% (+/-14%).  
  

Zusammenfassung 
Die Hauptbaumarten sind in der beginnenden Verjüngung auf den Probeflächen mehr-
heitlich gut vertreten. Der Verbiss ist bei Ahorn, Vogelbeere und Fichte an der oberen 
Grenze und Tanne zu hoch. Die Verbissprozentwerte haben im Vergleich zum Vorjahr 
abgenommen. Längerfristig massgebend ist weniger die Entwicklung von einem Jahr 
zum nächsten. Sondern nachhaltig ist ein Trend mit abnehmendem Verbiss über viele 
Jahre, welcher sich unterhalb von zehn Prozent einpendelt und dort stabilisiert werden 
kann.  
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Gesamtes Land: Verbissintensität 

Abb. 4-1: Verbissintensität 2018 bis 2019. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. Es sind nur diejenigen Baumarten abgebildet, welche auf 
mehr als fünf Probeflächen vorkommen. 

Gesamtes Land: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 4-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2019. 
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5 Talreviere 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2019 auf 28 Probeflächen durchgeführt.  

 

Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 51‘525 Pfl/ha. Auf 46% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen. Auf 25% sind weniger als 2‘500 Pfl/ha vorhanden. 
 

Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 77%. Die Baumartenanteile sind auf Esche und Ahorn verteilt. Bu-
che, Tanne und übrige Laubbäume sind beigemischt. Fichte und Vogelbeere sind sel-
ten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 11‘816 Pfl/ha vorhanden. Buche, die übri-
gen Laubbäume und Tanne legen zu, Esche und Ahorn bauen ab und die übrigen 
Baumarten bleiben dabei. 2‘519 Pfl/ha sind grösser als ein Meter. 

Esche, die übrigen Laubbäume, Buche, Ahorn und Tanne sind auf knapp bis rund der 
Hälfte der Probeflächen vertreten. Vogelbeere und Fichte folgen mit zwei respektive 
einer von 28 Probeflächen (s. Abb. 5-2 auf der nächsten Seite).  
 

Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 9% (+/-6%). Sie ist bei Buche, Esche, 
Ahorn und Fichte unter dem Grenzwert. Bei Tanne ist sie darüber (44%+/-13%) (s. 
Abb. 5-1 auf der nächsten Seite). 
 

Entwicklung 

Von 2018 bis 2019 hat der Verbiss auf den Probeflächen flächig und tendenziell um -
3% (+/-9%) abgenommen, deutlich bei Tanne (-19%+/-13%).  
  

Zusammenfassung 
Die Hauptbaumarten sind auf den Probeflächen im An- wie Aufwuchs gut vertreten. 
Der Verbiss ist einzig bei Tanne zu hoch. Längerfristig massgebend ist weniger die 
Entwicklung von einem Jahr zum nächsten. Sondern nachhaltig ist ein Trend mit ab-
nehmendem Verbiss über viele Jahre, welcher sich unterhalb von zehn Prozent ein-
pendelt und dort stabilisiert werden kann. 
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Talreviere: Verbissintensität 

Abb. 5-1: Verbissintensität 2018 bis 2019. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. Es sind nur diejenigen Baumarten abgebildet, welche auf 
mehr als fünf Probeflächen vorkommen. Das ist bei Vogelbeere und Fichte nicht der 
Fall.  

Talreviere: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 5-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2019. 
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6 Hangreviere Nord 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2019 auf 41 Probeflächen durchgeführt. 

 

Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 38‘478 Pfl/ha. Auf 56% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen. Auf 37% sind weniger als 2‘500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 73%. Die Baumartenanteile sind auf Esche, Buche, Ahorn, Fichte 
und übrige Laubbäume verteilt. Selten sind Vogelbeere und Tanne. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 10‘482 Pfl/ha vorhanden. Buche legt kräf-
tig zu und wird zur Hauptbaumart. Die übrigen Laubbäume bleiben dabei. Die Misch-
baumarten bauen ab, Vogelbeere und Tanne bleiben selten. 2‘879 Pfl/ha sind grösser 
als ein Meter. 

Esche und übrige Laubbäume sind auf rund der Hälfte der Probeflächen verbreitet, 
Ahorn und Buche auf einem guten Drittel, Fichte, Vogelbeere und Tanne auf rund ei-
nem Fünftel (s. Abb. 6-2 nächste Seite).  
 

Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten hohe 37% (+/-13%). Sie ist bei keiner 
Baumart unter dem Grenzwert. Bei Buche, Esche, Ahorn und Tanne ist sie in dessen 
Bereich. Bei Vogelbeere (64%+/-20%) und Fichte (78%+/-17%) ist sie darüber (s. Abb. 
6-1 auf der nächsten Seite). 

 
Entwicklung 

Von 2018 bis 2019 ist der Verbiss auf den Probeflächen weitgehend gleich hoch ge-
blieben.  
  

Zusammenfassung 
Die Buche ist in der Verjüngung gut vertreten, die Mischbaumarten bauen mit zuneh-
mender Grösse ab und Tanne ist generell selten. Der Verbiss ist auf den Probeflächen 
bei keiner Baumart unter dem Grenzwert. Bei Buche, Esche, Ahorn und Tanne ist er an 
der oberen Grenze, bei Vogelbeere und Fichte zu hoch. Längerfristig massgebend ist 
weniger die Entwicklung von einem Jahr zum nächsten. Sondern nachhaltig ist ein 
Trend mit abnehmendem Verbiss über viele Jahre, welcher sich unterhalb von zehn 
Prozent einpendelt und dort stabilisiert werden kann.  
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Hangreviere Nord: Verbissintensität 

Abb. 6-1: Verbissintensität 2018 bis 2019. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. Es sind nur diejenigen Baumarten abgebildet, welche auf 
mehr als fünf Probeflächen vorkommen. Das war 2018 bei Tanne nicht der Fall. 

Hangreviere Nord: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 6-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2019. 
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7 Hangreviere Süd 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2019 auf 65 Probeflächen durchgeführt.  

 

Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 64‘295 Pfl/ha. Auf 45% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen. Auf 35% weniger als 2‘500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 95%. Die Baumartenanteile sind auf Buche, Ahorn und Esche ver-
teilt. Die übrigen Laubbäume sind beigemischt, Vogelbeere, Fichte und Tanne selten. 

In der Aufwuchsphase ab 0,4 m Grösse sind 3‘220 Pfl/ha vorhanden. Buche, Ahorn 
und Esche bleiben stark. Die übrigen Laubbäume und Fichte legen leicht zu. Tanne 
fehlt im Aufwuchs weitgehend. 706 Pfl/ha sind grösser als ein Meter. 

Esche, Ahorn und die übrigen Laubbäume sind auf rund der Hälfte, Buche auf einem 
Drittel sowie Vogelbeere und Fichte auf einem Viertel der Probeflächen vertreten. Tan-
ne folgt mit acht von 65 Probeflächen (s. Abb. 7-2 auf der nächsten Seite).  
 

Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 10% (+/-3%). Sie ist bei Buche und 
Esche unter dem Grenzwert. Bei Ahorn, Vogelbeere und Fichte ist sie in dessen Be-
reich. Bei der Tanne (29%+/-10%) ist sie darüber (s. Abb. 7-1 auf der nächsten Seite). 

 
Entwicklung 
Von 2018 bis 2019 haben die meisten Baumarten zugelegt. Der Verbiss hat auf den 
Probeflächen flächig und tendenziell um -7% (+/-9%) abgenommen, deutlich bei Esche 
(-23%+/-12%) und Tanne (-40%+/-24%).   
  

Zusammenfassung 
Die Hauptbaumarten sind in der Verjüngung gut vertreten. Tanne ist selten und weit-
gehend auf den Anwuchs beschränkt. Der Verbiss ist bei mehreren Baumarten auf den 
Probeflächen an der oberen Grenze und bei der seltenen Tanne zu hoch. Längerfristig 
massgebend ist weniger die Entwicklung von einem Jahr zum nächsten. Sondern 
nachhaltig ist ein Trend mit abnehmendem Verbiss über viele Jahre, welcher sich un-
terhalb von zehn Prozent einpendelt und dort stabilisiert werden kann.  
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Hangreviere Süd: Verbissintensität 

Abb. 7-1: Verbissintensität 2018 bis 2019. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. Es sind nur diejenigen Baumarten abgebildet, welche auf 
mehr als fünf Probeflächen vorkommen. Das war 2018 bei Tanne nicht der Fall. 

Hangreviere Süd: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 7-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2019. 
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8 Bergreviere 
 

Voraussetzungen 
Die Verjüngungskontrolle wurde 2019 auf 29 Probeflächen durchgeführt.  

 

Pflanzendichte 
Die Pflanzendichte beträgt 9‘909 Pfl/ha. Auf 14% der Probeflächen sind mehr als 
10'000 Pfl/ha anzutreffen. Auf 69% weniger als 2‘500 Pfl/ha. 
 

Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 83%. Die Baumartenanteile sind auf Vogelbeere und Fichte verteilt. 
Selten sind Ahorn, Tanne und übrige Laubbäume. In der Aufwuchsphase ab 0,4 m 
Grösse sind 1‘651 Pfl/ha vorhanden. Fichte dominiert. Ahorn und Vogelbeere fehlen ab 
0,7 m Grösse, Tanne ab 0,4 m. 189 Pfl/ha sind grösser als ein Meter. 
Vogelbeere und Fichte kommen auf knapp der Hälfte der Probeflächen vor und Ahorn 
auf zirka einem Drittel. Die übrigen Baumarten sind auf vier und weniger Probeflächen 
von 29 zu finden. Einzig Fichte ist über alle Grössenklassen vertreten (s. Abb. 8-2 auf 
der nächsten Seite). Tanne kommt nur auf vier von 29 Probeflächen vor. 
 

Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 23% (+/-19%). Sie ist bei Fichte unter 
dem Grenzwert. Über dem Grenzwert ist sie bei Ahorn (57%+/-24%) und Vogelbeere 
(40%+/-4%) (s. Abb. 8-1 auf der nächsten Seite). Die übrigen Baumarten sind für eine 
zuverlässige Aussage zum Verbiss zu selten verbreitet. 

  
Entwicklung 
Von 2018 bis 2019 hat der Verbiss auf den Probeflächen flächig und deutlich um -16% 
(+/-10%) abgenommen, vor allem bei Vogelbeere und Fichte.  

 
Zusammenfassung 
Einzig Fichte ist über alle Grössenklassen vertreten. Vogelbeere und Ahorn sind auf 
Grössen bis 0,7 m beschränkt. Tanne ist sehr selten und auf den Anwuchs beschränkt. 
Die Verbissintensität ist auf den Probeflächen bei Ahorn und Vogelbeere zu hoch. Län-
gerfristig massgebend ist weniger die Entwicklung von einem Jahr zum nächsten. Son-
dern nachhaltig ist ein Trend mit abnehmendem Verbiss über viele Jahre, welcher sich 
unterhalb von zehn Prozent einpendelt und dort stabilisiert werden kann.  
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Bergreviere: Verbissintensität 

Abb. 8-1: Verbissintensität 2018 bis 2019. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer 
vertikalen Linie dargestellt. Es sind nur diejenigen Baumarten abgebildet, welche auf 
mehr als fünf Probeflächen vorkommen. Das ist bei Buche, Esche und Tanne nicht der 
Fall. 

Bergreviere: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflächen 

Abb. 8-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2018 und 2019. 
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